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Hintergrund und aktueller Stand des Projektes 
 

Der Hintergrund für das Forschungsprojekt „Raum-
Zeitverhalten von Wildkatzenhybriden“ ist die ver-
gleichsweise hohe Hybridisierungsrate von Wild-
katzen mit Hauskatzen in Baden-Württemberg. Der 
Anteil von Hybriden an der Wildkatzenpopulation 
im Gebiet Staufen/Münstertal konnte durch ein 
Lockstockmonitoring 2024 auf über 80 % geschätzt 
werden. Dennoch werden auch in diesem Gebiet 
immer wieder genetisch reine Wildkatzen nachge-
wiesen. Im Laufe des Projektes sollen folgende 
Fragen beantwortet werden: 

→ Wie unterscheidet sich die Raumnutzung von 
Hybriden zu Wildkatzen?  

→ Unterscheiden sich die ökologischen Nischen 
von Hybriden und Wildkatzen und kann diese 
räumliche Differenzierung beim Management 
von Hybriden helfen? 

Das Projekt startete 2025 und wird insgesamt zwei 
Feldphasen durchlaufen. In jeder Feldphase sollen 
10 Wildkatzen und Hybride mit GPS-Halsbändern 
ausgestattet werden und für etwa ein Jahr unter-
sucht werden. Während der Halsbandlaufzeit er-
folgt das wöchentliche Ablesen der Daten sowie 
das Kartieren des genutzten Lebensraums. Der Pro-
jektverlauf ist hier schematisch dargestellt: 

 

Zusammenfassung der ersten Feldphase 

Vom 19.11.2025 bis 25.02.2026 waren zeitgleich 
bis zu 8 Fallen scharf gestellt. Innerhalb der 
Fangsaison waren diese insgesamt an 13 
verschieden Standorten innerhalb von 9 
Jagdrevieren aktiv (Abbildung 1). In Absprache 
wurden aufgrund von geplanten Bewegungsjagen 
einige Fallen für kurze Zeiträume geschlossen. 
Innerhalb von 579 Fallennächten (Anzahl Fallen x 
Anzahl Tage, an denen sie scharf gestellt waren) 
konnten 13 Katzen gefangen werden. Als Beifang 
wurde lediglich ein Fuchs gefangen. Die hohe 
Selektivität des Lockmittels Baldrian konnte damit 
bestätigt werden.  

Die Auswahl der Fallenstandorte erfolgte sowohl 
anhand der Kenntnisse über die Wildkatzen aus 
dem Lockstockmonitoring im Jahr 2024 sowie 
durch die Meldungen der Sichtbeobachtungen der 
Jagdausübungsberechtigten vor Ort. 

  

 Jahr 2025 2026 2027 

 Quartal  1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 
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Fänge (10 Katzen)             

Telemetrie             
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Fänge (10 Katzen)             

Telemetrie             
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Abb. 1: Karte der Fallen und Fänge in der Fangsaison 25/26 
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Insbesondere aktuelle Aufnahmen von Wildkame-
ras haben uns beim Umstellen der Fallenstandorte 
geholfen (Abbildung 2). Durch das gezielte Stellen 
der Wildkatzenfallen an Orte mit aktuellen Sich-
tungen bestimmte Katzen innerhalb weniger Tage 
gefangen werden. 

 

Abb. 2: Wildkatze auf der Fotofalle eines Jägers, die später 
gefangen und besendert werden konnte (Foto: Markus Schmitt).  

Von den 13 gefangenen Katzen wurden 10 Indivi-
duen mit einem GPS-Halsband ausgestattet. Drei 
gefangene Individuen wurden nicht besendert. Ein 
Tier wurde aufgrund einer schlechten körperlichen 
Verfassung direkt freigelassen. Eine Katze ist wäh-
rend des Versuchs, die Katze in den Abfangsack zu 
drängen, entwischt. Die Konstruktion der Fallen 
wurde danach verbessert. Ein Kater erreichte nur 
knapp das Mindestgewicht von 2,7 kg, das für die 
Narkose benötigt ist, und wurde auch in Anbetracht 
eines ausgeglicheneres Geschlechterverhältnisses 
ohne Halsband freigelassen. Die nicht besenderten 
Tiere wurden trotzdem genetisch erfasst um even-
tuelle Wiederfänge im nächsten Jahr zu erkennen. 

Fang und Besenderung 

Die meisten Katzen gingen in den frühen Morgen-
stunden in die Falle. Per Fallenmelder wurde das 
Team informiert, sodass nach dem Auslösen der 
Falle innerhalb weniger Stunden das Abfangen des 
Tieres mit Hilfe eines Abfangsackes erfolgte (Abbil-
dung 3). 

Das Anlegen der Halsbänder und die Untersuchung 
der Katzen erfolgten unter Narkose (Abbildung 4). 
Die Narkose wurde von geschultem Personal 
durchgeführt und die telefonische Bereitschaft ei-
ner Tierärztin war zu jedem Zeitpunkt gegeben. Die 
Fänge der Tiere verliefen ohne Zwischenfälle oder 
Verletzungen der Tiere. In der Narkose wurden der 
Gesundheitszustand und die Maße der Katzen do-
kumentiert. Zudem erfolgte die Entnahme einer ge-
netischen Probe (Haarbüschel) 

 

Abb. 3: Wiegen der Wildkatze im Abfangsack (Foto: FVA) 

sowie das Anlegen des Sendehalsbandes. Die Hals-
bänder zeichnen sowohl die Aktivität der Katzen 
anhand eines Beschleunigungssensors als auch 
ihre GPS-Positionen in regelmäßigen Abständen 
auf. Durch das Messen der Aktivität können die 
Halsbänder selbstständig die zeitliche Taktung der 
Erfassung von GPS-Standorten steuern. Bewegt 
sich die Katze, so wird alle 30 Minuten ein GPS-
Standort erfasst. Befindet sich die Katze im Ruhe-
zustand, wird ein GPS-Standort alle 10 Stunden 
aufgenommen.  Mit dieser Konfiguration können 
vor allem Wanderbewegungen, genutzte Lebens-
räume und Begegnungen aufgezeichnet werden. 
Die Batterieleistung der Halsbänder reicht mit die-
sen Einstellungen mindestens ein halbes Jahr. 

 

Abb. 4: Narkotisierte Wildkatze während der Vermessung und dem 
Anlegen des Halsbandes (Foto: FVA). 
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Erste Ergebnisse aus dem Projekt 
Bei den 13 untersuchten Katzen handelt es sich um 
drei reine Wildkatzen, einen Hybriden zweiter Ge-
neration (Hybrid x Hybrid), acht Hybride mit einem 
höheren Wildkatzenanteil (WKbx(2)) und einen 
Hybriden mit einem höheren Hauskatzenanteil 
(HKbx(2)). Es wurden insgesamt vier Weibchen und 
neun Männchen gefangen, davon wurden drei 
Weibchen und sieben Männchen besendert . Die un-
tersuchten Katzen sowie deren Streifgebiete (Stand 
Mai 2026) und die Ergebnisse der Untersuchungen 
sind im Folgenden einzeln dargestellt. 

Aktuelle Ergebnisse zur Raumnutzung 

Die Streifgebiete der einzelnen Tiere wurden be-
rechnet, indem alle aufgezeichneten Aufenthalts-
orte durch eine äußere Grenzlinie umschlossen 
werden (100 %-MCP). Dadurch entsteht eine Flä-
che, die den gesamten bislang genutzten Raum des 
Tieres vereinfacht darstellt. Beim 95 %-MCP wer-
den die 5 % der am weitesten außerhalb liegenden 
Standorte ausgeschlossen, sodass potenzielle Aus-
reißer weniger stark berücksichtigt werden. 

 

Abb. 5: Streifgebiete (95 % MCP) der besenderten Katzen. Reine 
Wildkatzen sind blau dargestellt, Hybride in den rötlichen 
Abstufungen. 

 

Die Größen dieser Streifgebiete unterscheiden sich 
stark zwischen den verschiedenen Katzen, bei-
spielsweise von 110 ha (Caramia) bis 2260 ha (Ge-
rald). Wie in Abbildung 5 zu sehen, erstrecken sich 
die Streifgebiete der drei genetisch bestätigten 
Wildkatzen (blau) vor allem über Waldflächen, 
während die Hybride verschiedene Lebensraumty-
pen nutzen. Anhand der Standorte konnten meh-
rere Begegnungen der besenderten Katzen mitei-
nander nachverfolgt werden.  

Einige Katzen kreuzen auf ihren Streifgebieten re-
gelmäßig größere Straßen (Abbildung 6). Die 
Strukturen, die dazu führen, dass Straßen an be-
stimmten Stellen gequert werden, sollen weiter 
untersucht werden. 

 

 

Abb. 6: Laufwege der Kuder "BelaB" (blau) und „Ihl“ (rot) an denen 
die Landstraße mehrfach gekreuzt wird. 
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Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Ja Artemis M Hybrid (F2) 18.11.2025 Ehrenkirchen 2 

 
Gewicht: 4,1 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße (95%MCP): 340 ha 
Täglich zurückgelegte Distanz (ergibt sich aus 
dem Mittelwert der Abstände der einzelnen GPS-
Punkte pro Tag): 2700 m  

 

 

Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Ja BelaB M Hybrid (WKbx2) 22.11.2025 Laufen 

 
Gewicht: 5,3 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße: 1320 ha 
Täglich zurückgelegte Distanz: 3600 m  
 

 
 

Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Ja Caramia W Hybrid (WKbx) 10.12.2025 Britzingen 

 
Gewicht: 4,3 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße: 110 ha 
Täglich zurückgelegte Distanz: 1300 m 
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Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Nein Zorro M Hybrid (HKbx2) 15.12.2025 Ehrenkirchen 2 

 
Gewicht: 3,5 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße: - 
Täglich zurückgelegte Distanz: - 
 
Wurde wegen schlechten Ernährungszustands 
nicht in Narkose gelegt. 

 
 

Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Ja Daenerys W Hybrid (WKbx2) 19.12.2025 Grunern 

 
Gewicht: 2,9 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße: 1000 ha 
Täglich zurückgelegte Distanz: 3500 m 

 
 

Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Ja Eragon M Wildkatze 21.01.2026 Sulzburg - Wald 

 
Gewicht: 4,9 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße: 1460 ha 
Täglich zurückgelegte Distanz: 5900 m 
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Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Nein Yggdrasil W Hybrid (WKbx) 30.01.2026 Prälatenwald 

Gewicht: - 
Aktuelle Streifgebietsgröße: - 
Täglich zurückgelegte Distanz: - 
 
Beim Fangversuch aus der Falle entwischt 

 
 

Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Ja Freddie M Hybrid (WKbx2) 13.02.2026 Ehrenkirchen 2 

Gewicht: 4,9 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße: 490 ha 
Täglich zurückgelegte Distanz: 4700 m 
 

 
 

Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Ja Gerald M Wildkatze 18.02.2026 Britzingen 

Gewicht: 3,9 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße: 2260 ha 
Täglich zurückgelegte Distanz: 4100 m 
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Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Ja Huckleberry M Hybrid (WKbx) 19.02.2026 Staufen I 

Gewicht: 3,9 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße: 990 ha 
Täglich zurückgelegte Distanz: 2900 m 
 

 
 

Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Ja Ihl M Wildkatze 20.02.2026 Prälatenwald 

Gewicht: 4,9 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße: 1310 ha 
Täglich zurückgelegte Distanz: 4800 m 
 

 
 

Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Nein Xaver M Hybrid (WKbx2) 21.02.2026 Prälatenwald 

Gewicht: 2,7 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße: - 
Täglich zurückgelegte Distanz: - 
 
Nicht besendert, da weiteres Weibchen benö-
tigt 
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Besendert? Name Geschlecht Genetik Fangdatum Jagdrevier Fang 

Ja Jolla W Hybrid (WKbx) 25.02.2026 Sulzburg - Wald 

Gewicht: 3,0 kg 
Aktuelle Streifgebietsgröße: 1250 ha 
Täglich zurückgelegte Distanz: 2900 m 
 

 

Wie es jetzt weitergeht 

Das Ablesen der Sendehalsbänder erfolgt weiterhin 
alle 1-2 Wochen. Hierzu fahren wir mit der An-
tenne auf unserem Autodach entlang der Wald-
wege und versuchen, das Signal der Sender zu 
empfangen. Das Signal kann bei jedem Halsband in 
einem festen 3-Stunden Zeitraum zwischen 10 und 
17 Uhr empfangen werden. Das Ablesen der GPS-
Daten erfolgt die meiste Zeit direkt aus dem Auto 
über eine Dachantenne oder über eine Richtan-
tenne (Abbildung 7).  

 

Abb. 7: Ablesen der GPS-Daten mit Hilfe der Richtantenne. 

Zusätzlich werden wir während der Sommermonate 
verstärkt Kamerafallen an häufig aufgesuchten 
Plätzen, insbesondere an möglichen Wurfplätzen 
der Weibchen, installieren, um so Bilder der besen-
derten Katzen und deren Jungtieren zu bekommen 
(Abbildung 8). Der Nachweis von Reproduktion und 
den Wurfplätzen können helfen, das Hybridisie-
rungsgeschehen besser zu verstehen. 

Die Analysen der Lebensraumnutzung erfolgt zum 
größten Teil anhand von Satellitendaten. Einige 
Strukturen, beispielsweise an sehr häufig aufge-
suchten Plätzen oder Straßenquerungen, werden 
auch vor Ort kartiert. 

 

 

Abb. 8: Fotofallenaufnahme von besenderten Wildkatzen           
bei Tag (links) und bei Nacht (rechts).



 

 

Kontakt 
Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt  
Baden-Württemberg  
Wonnhaldestraße 4 · 79100 Freiburg  
Marie.Eggers · Tel. (07 61) 40 18 – 457  
marie.eggers@forst.bwl.de · www.fva-bw.de 

Abteilung 

FVA-Wildtierinstitut 

Arbeitsbereich Wildtiermo-
nitoring- und Genetik 

Ab November beginnt unsere zweite Fangsaison. 
Das bedeutet, dass wir wieder unsere Holzkasten-
fallen mit Baldrian beködert in den Revieren aus-
bringen werden. Das Ziel ist, erneut 10 Katzen zu 
fangen und zu besendern. Sollte es in Ihrem Revier 
die Möglichkeit geben, eine Wildkatzenfalle aufzu-
stellen, kommen Sie gerne auf uns zu. In der Ver-
gangenheit gab es auch die Möglichkeit, dass Inte-
ressierte zu einer Besenderung dazu kommen 
konnten. 

Wie Sie uns noch unterstützen können: 

→ Hinweise auf besenderte und nicht besenderte 
Katzen in Ihren Revieren (Sichtungen, 
Fotofallenbilder, Fänge…) 

→ Aufmerksamkeit an Straßen bezüglich ange-
fahrener Katzen mit Halsband 

→ Die Möglichkeit, in Ihren Revieren Fotofallen 
zu platzieren, gerne in einer gemeinsamen Ak-
tion 

→ Hinweise zu möglichen Fallenstandorten in Ih-
ren Revieren ab November insbesondere an Or-
ten mit Wildkatzensichtungen die Sie nicht in 
Ihrer Jagd beeinträchtigen 

 

 

Vielen Dank für Ihre Unter-
stützung! 

 


